
Dass die Leute in der Werbebranche
gern Englisch und Deutsch vermi-
schen (manche sagen ja auch Deng-
lisch), um mit Buchstaben und Wor-
ten zu spielen und damit die ge-
wünschte Aufmerksamkeit bei po-
tenziellen Kunden zu erhaschen, ist
nichts Neues. So liest man beispiels-
weise „Miet me“, was man mit „Mie-
te mich“ übersetzen könnte. Auf ei-
ner Fahrt durch das Erzgebirge habe
ich jetzt wieder eine neue Variante
entdeckt: „Miet mie“. Ich vermute,
hier sollte gleich mit auf die richtige
Aussprache des Englischen Wortes
hingewiesen werden – für alle die,
der Fremdsprache nicht ganz so
mächtig sind. (vh)

MOMENT MAL

Lautschrift?

FEUER

Heiße Asche: Tonne
und Holz brennen
MARKNEUKIRCHEN — Zu einem Brand
ist es am Samstagnachmittag in
Markneukirchen gekommen. Ein
65-Jähriger hatte Holzasche in eine
Kunststofftonne gefüllt, die in einer
Doppelgarage stand. Kurz darauf
entstand in der Tonne ein Feuer, das
auf die Holzwandverschalung der
Garage und eine Papiertonne über-
griff. In der weiteren Folge fing auch
das Dach Feuer. Die Freiwillige Feu-
erwehr Markneukirchen konnte
den Brand schnell löschen. Durch
das Feuer entstand ein Sachschaden
in Höhe von 4000 Euro. (fp)

SICHERUNG

Häuser: Triebel lässt
Sorgenkinder prüfen
TRIEBEL — Die Gemeinde Triebel
lässt 21 leerstehende Gebäude, bei
denen es Sicherheits-Bedenken gibt,
durch das Untere Bauaufsicht des
Landkreises prüfen. Das hat der Ge-
meinderat einstimmig beschlossen.
Bei den Gebäude handelt es sich um
Wohnhäuser, Scheunen und Schup-
pen in Triebel, Obertriebel, Posseck,
Gassenreuth, Sachsgrün und Blo-
senberg. Die Eigentümer der Immo-
bilien wohnen meist außerhalb. Die
Gemeinde verspricht sich von der
Prüfung, wo konkret gehandelt und
die Besitzer angeschrieben werden
müssen, um Gefahren für die Öf-
fentlichkeit auszuschließen. (hagr)

VERSAMMLUNG

Gewerbeverein vor
Führungswechsel
BAD ELSTER — Der Gewerbeverein
Bad Elster braucht einen neuen Vor-
sitzenden. Der bisherige Chef Detlef
Schipke kündigte zur Mitgliederver-
sammlung an, zur Wahl im Herbst
aus Altersgründen nicht mehr zu
kandidieren. Mindestens zwei Vor-
standsmitglieder hören ebenso auf.
In der Versammlung stellten sich
zudem die Bürgermeisterkandida-
ten Christoph Flämig (Freie Wähler)
und Olaf Schlott (Unabhängige Bür-
gerschaft) vor, danach wurde lebhaft
über das Zusammenspiel aller Ak-
teure zur Vermarktung Bad Elsters
diskutiert. Gewünscht wurde eine
stärkere Präsenz der Kurstadt zur
Förderung des Gewerbes. (hagr)

INTERNET

Breitband-Umfrage:
Die Frist läuft ab
OELSNITZ/KLINGENTHAL — Noch bis
Donnerstag können Gewerbetrei-
bende und private Nutzer einen ver-
stärkten Bedarf an schnellem Inter-
net anmelden. Pro Ort müssen min-
destens drei Interessenten sich be-
teiligen, sonst kommt die betreffen-
de Kommune nicht in das vom Kreis
angepeilte Förderprogramm. Infos
unter Ruf 0371 52333 10.
(hagr) » www.tki-chemnitz.de

NACHRICHTEN

ERLBACH — Ein Gedicht über das
„Schwammesuchen“ aus der Feder
des Schöneckers Gottfried Ficker
hatten die Mädchen und Jungen der
Tanzgruppe vom Erlbacher Hort mit
im Programm, das sie am Samstag
im Freilichtmuseum Eubabrunn für
die Teilnehmer und Gäste der
6. Vogtländischen Mundarttage auf-
führten. Tags zuvor hatten Mundart-
autoren auch in Schöneck eine
Lesung gehalten. Im Veranstal-
tungsraum im Zigarren- und Hei-
matmuseum blieb dabei kaum noch
ein Platz frei. Ebenso ein großer Er-
folg war der Auftritt in der Betreuten
Wohnanlage „An der Katharinen-
kirche“ in Oelsnitz, die zudem von
Karin Peterhänsel und Ursula Mei-
nel als „Sachsenberger Maad“ musi-
kalisch umrahmt wurde.

Auch an Grundschulen waren
Autoren in diesem Jahr wieder zu
Lesungen an Grundschulen gegan-
gen, so nach Werda, Krebes und
Oelsnitz, ebenso ans Gymnasium
Markneukirchen. „Wir hatten über-
all sehr aufmerksame Schüler. Das
macht Hoffnung für die Zukunft,
dass die Mundart nicht aussterben
wird“, freute sich Doris Wildgrube,
die Leiterin des Mundartkreises.

Forschungsprojekt in Familien
Eine Bildergeschichte aus der Vater-
und-Sohn-Serie von e. o. Plauen
nimmt Dr. Evelyn Koch vom Insti-
tut für Germanistik der TU Dresden
als Grundlage für eine bis 2017 lau-
fende Mehrgenerationen-Studie zur

Sprachforschung in Sachsen. Dabei
sollen jeweils Kinder, Eltern und
Großeltern die Bildergeschichte in
Mundart erzählen. Die Forscher
wollen dabei feststellen, wie sich die
Sprache verändert. Noch in den
1930er Jahren gab es in Sachsen

etwa zwei Dutzend sprachlich eng
begrenzte Räume. Für das Projekt
konnten im Vogtland über den
Mundartkreis zwei Familien in
Grünbach und Bobenneukirchen
zur Mitarbeit gewonnen werden.

Ehrung mit Frankenwürfel
Was der Oscar in Hollywood für
Schauspieler und Regisseure bedeu-
tet, das ist der sogenannte Franken-
würfel für Mittel-, Ober- und Unter-
franken. Verliehen wird diese Aus-
zeichnung seit 1985 an Menschen,
die für das sprichwörtlich typisch
Fränkische stehen: Wendigkeit,
Witz, Widersprüchlichkeit. Sonja
Keil aus Helmbrechts kann sich seit
sechs Jahren mit dem Frankenwür-
fel schmücken, weil sie sich durch
die Pflege der oberfränkischen
Mundart einen Namen gemacht hat.

Sonja Keil diesmal wieder mit im
Vogtland. Sie gestaltete im Gasthof
Jugelsburg gemeinsam mit Doris
Wildgrube aus Arnoldsgrün und
Gustav Ludhardt aus Mengers-
gereuth-Hämmern einen vergnügli-
chen Abend. Unter den Besuchern
war auch Bürgermeister Rico
Schmidt (SPD). Zu den preisgekrön-
ten Autoren gehört auch Sieglinde
Ostermeier aus Freising, die an der
Grundschule Burgstein und in Zwo-
ta zu erleben war. Sie ist aufgenom-
men in die offizielle Liste der „Auto-
rinnen und Autoren in Bayern im
20. Jahrhundert“.

Erstmals das Fernsehen dabei
Erstmals berichtete das MDR-Fern-
sehen für den „Sachsenspiegel“ von
den Vogtländischen Mundarttagen.
Gedreht wurde bei Lesungen im
Gymnasium Markneukirchen so-
wie im Freilichtmuseum Euba-
brunn. Dort erläuterten Peter Leon-
hardt und Doris Wildgrube vogtlän-
dische Begriffe wie „Gaaferlatzl“,
was man mit Mundtuch für Klein-
kinder umschreiben kann. Großen
Anklang, besonders bei den Gästen
aus Thüringen und Bayern, fand ein
Besuch mit Filmvorführungen im
Mundart- und Erlebnisraum des
Heimatvereins Zwota.

Das Freilichtmuseum Euba-
brunn, dass im November sein
20-jähriges Jubiläum begehen kann,
bietet seit nunmehr einem Jahr-
zehnt einen regelmäßigen Treff-
punkt für Mundartautoren. Die For-
mulierung von einem „fast babylo-
nischem Sprachgewirr“ gebrauchte
Museumsleiterin Ina Skerswedat
mit Blick auf die Herkunft der Auto-
ren aus dem Vogtland und Erzgebir-
ge, aus Bayern und Thüringen. Da-

bei fehlten mit Uta Schulz und Lo-
thar Steinebach Autoren aus Nord-
rhein-Westfalen. Sie hatten krank-
heitsbedingt absagen müssen.

Eines wurde bei den kurzweili-
gen Lesungen deutlich: Ob Ober-
franken, Thüringen, Erzgebirge oder
Vogtland – Mundart ist unverwech-
selbar und stets ein Ausdruck für die
Traditionen und die Lebensweise in
der jeweiligen Region.

Den Vogtländern auf den Mund geschaut
Drei Tage lang stand die
Region im Zeichen der
6. Mundarttage. Die
Resonanz macht Mut für
eine Fortsetzung.

VON THORALD MEISEL
UND ECKHARD SOMMER

Mit Lieder und Tänzen aus dem Vogtland sowie Sketchen und Gedichten in Mundart unterhielten die Mädchen und
Jungen der Tanzgruppe aus dem Erlbacher Hort im Freilichtmuseum Eubabrunn die Teilnehmer und Gäste der
6. Vogtländischen Mundarttage. Unterstützt wird die Truppe vom 1. Vogtländischen Trachtenverein, der 1998 in
Plauen gegründet wurde. FOTOS: THORALD MEISEL (2), ECKHARD SOMMER

Dr. Evelyn
Koch

FOTO: THORALD MEISEL

Institut für Germanis-
tik der TU Dresden.

Doris Wildgrube aus dem Vogtland, Gustav Ludhardt aus Thüringen und Son-
ja Keil (rechts) aus Oberfranken bei der Lesung in Adorf. Für den musikali-
schen Rahmen sorgte. Sebastian Wildgrube.

In Zwota informierte Nachtwächter
Georg Carsten Eibisch die Gäste in
Mundart über die Ortsgeschichte.

Vogtland: Christian Dressel, Martina
Dressel, Günter Franke, Dorothea
Geipel, Peter Leonhardt, Ursula Löbe,
Thorald Meisel, Renate Mönnich, Gi-
sela Müller, Marina Gerstner, Hartmut
Müller-Insterburg, Eberhard Navratil,
Karin Peterhänsel, Axel Pfeifer, Volks-
hard Schulze, Günther Nuhr, Doris
Wildgrube, Manfred Zill.

Oberbayern und Oberfranken:
Anna Hofmann, Sieglinde Ostermeier,
Sonja Keil;

Thüringen: Gustav Ludhardt,
Ilona Major;

Erzgebirge: Martina Gutzeit,
Bernd Oschatz.

Die Teilnehmer der 6. Vogtländischen Mundarttage

BAD ELSTER — Es gibt in Deutschland
wohl kaum einen anderen Verband,
der sich so vielfältig für soziale Be-
lange seiner Mitglieder stark macht.
Der Sozialverband VdK Vogtland

wurde vor 25 Jahren gegründet. Im
Vogtland zählt er rund 3000 Mitglie-
der, im gesamten Freistaat Sachsen
sind es etwa 16.000. Der VdK ver-
steht sich als Interessenvertretung

behinderter und chronisch kranker
Menschen vom Kindes- bis ins hohe
Alter, von Kriegs- und Wehrdienst-
opfern, Zivildienstopfern, Opfern
von Unfällen und Gewalt, Rentnern
und Rentnerinnen, Hinterbliebe-
nen, Pflegebedürftigen, Sozialversi-
cherten und Sozialhilfeempfängern.
Organisiert ist der Kreisverband
Vogtland in fünf Ortsgruppen: Rei-
chenbach, Auerbach, Klingenthal,
Oelsnitz und Plauen.

Sein Vorsitzender Heiko Fahrion
umreißt die Aufgabenbereiche so:
„Wo immer Hilfe nötig ist, unsere
drei festen Mitarbeiter und viele
Ehrenamtliche geben sie. In die
Sprechstunden kommen vor allem
sozial schwache Menschen, die bei-
spielsweise Probleme mit der Kran-
kenkasse oder beim Bezug von Hartz
IV haben. Dabei geht es aber nicht
nur um Rechtsfragen. Fester Be-
standteil unserer Arbeit sind auch
regelmäßige Veranstaltungen zu
verschiedenen Themen wie zum
Beispiel Verbraucherschutz, gesun-
de Ernährung und Homöopathie.
Nicht zu vergessen der Reisedienst,
über den unsere Mitglieder zu güns-
tigen Konditionen verreisen kön-
nen. Die Angebote sind speziell auf

Senioren und behinderte Menschen
zugeschnitten“.

Innerhalb des Kreisverbandes
haben sich Selbsthilfegruppen für
Osteoporose und behinderte Men-
schen gegründet. Sie treffen sich re-
gelmäßig, um Kontakte zu pflegen,
etwas gemeinsam zu unternehmen,
dadurch Ängste und Sorgen abzu-
bauen und soziale Isolation und Ein-
samkeit zu überwinden. Eine Mög-
lichkeit dafür über den Rahmen der

Ortsgruppen hinaus gab es am
Samstag im Badecafé Bad Elster. In
gemütlicher Runde wurde das
25-jährige Bestehen des Verbandes
begangen. Für die musikalische Um-
rahmung sorgte dabei Volksmusik-
star Eberhard Hertel.

DER VDK-KREISVERBAND VOGTLAND hat
seinen Sitz in 08523 Plauen, Forststraße 10.
Telefonisch ist er unter der Nummer 03741
522458 zu erreichen.

Vor 25 Jahren wurde der
Sozialverband VdK Vogt-
land gegründet. Er ist in
fünf Ortsgruppen organi-
siert und zählt rund
3000 Mitglieder.

Ein Vierteljahrhundert engagierte Hilfe

VON ECKHARD SOMMER

Vor 25 Jahren wurde der Sozialverband VdK Vogtland gegründet. Am Sams-
tag trafen sich aus diesem Anlass Mitglieder aus den fünf vogtländischen
Ortsgruppen im Badecafé Bad Elster. FOTO: ECKHARD SOMMER

Vorsitzender des
Sozialverbandes
VdK Vogtland.

FOTO: ECKHARD SOMMER

Heiko Fahrion

KLINGENTHAL — Die Stadt Klingen-
thal bereitet nach Informationen
von Xenia Brunner eine neue Aufla-
se der mehrsprachigen Image-Bro-
schüre vor, die 2012 erstmals er-
schien. Die 15 Seiten umfassende
touristische Publikation erscheint
in deutscher, englischer und tsche-
chischer Sprache. Die Erstauflage
von 1000 Exemplaren war zum Jah-
resende 2014 vergeben. (tm)

TOURISMUS

Neue Auflage für
Image-Broschüre

KLINGENTHAL — Die Klingenthaler
freiwillige Feuerwehr musste im
vergangenen Jahr nach Angaben
von Stadtwehrleiter Jan Künzl zu 39
Einsätzen ausrücken – vier Brände
und 35 technische Hilfeleistungen.
Im Gegensatz zu 2013 war das Klin-
genthaler Gebiet im vergangenen
Jahr von Hochwassern und Sturm-
schäden verschont geblieben. Mehr
als 5800 Stunden wurden 2014 in
die Ausbildung investiert. (tm)

FEUERWEHR

39 Einsätze stehen
als Bilanz für 2014
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